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gen mit tem Oberbcfeptöpaber unt fämmtlicgcti

©taböofftjieren ju erfreuen hatte.
SBaö ter neuticgft noch gemacptc Borwurf ter

Biclfdjreiberci bei unferm QRifitärtienftc betrifft, fo

Wirt terfelbe einfach mit ter Bemerfung berichtigt

unt witerlegt, taß für tie Nadjweifung teö Berfo-

nalbeftantö unt für taö Ncdjnungöwefen unfere

Beftimmungen ftdj foum wefentlicb vereinfachen
taffen, jumal feibige gegenüber tenjenigen bri ftehenten

Heeren fta) auf taö nothwentigftc einer oerläßigen

Bcrantwortung unt Äontroüc befdjränfen. ©aß aber

für Organifation eineö größern oter fleinern Srup»

penforpö ju befonbern 3t»ccfcn eine «Reihe von
Befehlen unt Berfügungen tcöOberfommantanten
unerläßlich ift, wiffen aüe mit tem «Dtifitärtienft näher

vertrauten, fo wie, taß bei SRilijen unt teren jeit»

weifer ©ienftberufung/ tie noch mehr gefdjehen muß

atö bei ftehenten Sruppen / wo jeteö ©ienftoerhätt-

niß befannt unt im ooüen ©ange ift.
©od): ©ic Äritifer ftnt ftetö bei ter Haut, wo

tie Beffermacber mangeln! 0.

$>ie Äavoltcrtc bei ben *ttuppeniufam*
mcnjügcn.

Sitte Berichte erwähnen tiefer SBaffe bri ©elegcnbeit

ter Sruppcnjufammcujiigc auf'i vortheilhaftefte,
wir haben taö Unheil teö Beridjterftatterö ter
©armftätter «Dtilitärjeitung mitgetheilt; hier folgt
nun eineö aui ter ©t.©nücr3tg./ taö offenbar oon
einem Äenner ter Waffe herrührt:

„Sn ten Sruppenjttfammenjügcn tiefeö Sahreö
hat tie ©chweij wohl manche Erfahrung gemacht.
Nicht ter unbeteutentften eine ift tie BrobC/ welche

tie Äavaücrie beftanben hat. Eö hatte ftch fo jicmlidj

in tie aügemeinc «Dteinung cingefdjlidjen, taß
tieÄavaücrte, tcn©taffcttentienft abgerechnet, eine

jiemlieh nmiüee SBaffe für tie ©chweij fei. ©icSOta-
nöoer auf ten rijurgattifegen gcitern haben cincö
Beffern belehrt/ fte haben gejeigt/ taß unfere Äaoaflerie

trog ter verhättnißmäßig furjen Ucbungöjcit
für «Dtann unt Noß todj tie nötbige iDtanöorirfäbig-
feit unt Beweglidjfeit beftge, um ihre taftifdje Slufgabe

ju erfüllen/ in geeigneten «Dtomenten alö «Dtaffc

ju operiren unt ihren Effcft ju bewirfen. ©ic
Äavallcrie hat ftcp in tiefen Oftobcrtagen ihr ©iplom
geholt. Tai ©clbftgefüpt ter SBaffe wirt hietura)
wobt nidjt wenig gehoben/ ihre «Refrutirung crlcidj-
tert. Bietcö trug wohl ju tiefem «Refultate tie
Organifation ter ©uiten bei. Tutet) biefelben ift
ermöglicht/ taß tie ©ragonerfompagnien nicht mehr fo
fehr jerfpfittert werten wie früher, weit nun tie ©uiten

ten ©taffettentienft übernehmen. — Bcjügticp
tiefer Sebtern wirt gef tagt, taß tie Bferbe im SKI-
gemeinen ju fdjwcrfäüig feien für tiefen ©ienft.
Wan türfte wünfdjen, taß tie Slufmerffamfcit auf
fremte SÄacen von weniger mafftvem Bau gewentet
würte. Tai ©efeptrr fönntc erleichtert unt veretn-
fad)t werten.— ©ic ©uiten felbft würten wohl am
3»edmäßigftcn mit «Rcootoem bewaffnet, ta fte in
ihrem ©ienft häufig jum Einjetfampf fommen fön¬

nen unt tie Seit ter Snftruftion ju furj ift, um tem

©uiten in ter Hantpabmig ter blanfen SBaffe tie
nötbige ©emantpeit unt gertigfeit ju verfdjaffen.

Er jöge gegenüber tem «Reiter ter ftehenten Slrmee

ten Äürjcrn."
SBir freuen unö tiefer Slticrfcnnung um fo mebr,

alö eö biöher «Dtotc wav, fo recht vornehm über tie
Äavatterie abjuurtpeileti, alö fei fte ju gar nieptö

nüBc. «Bir wiffen nun/ taß ter alte ©egarnborft toep

nidjt fo Unredjt hatte/ ali et tie vornehmen b^™
Äaoaücriften ter attpreußifepen ©djute „mit teö

«Dtüüerö Äiiecht auf teö «Dtütlerö «Roß" ärgerte. SOtan

fann audj mit emer «Diitijfavallcrte etwaö auöricp-

ten; man muß nur roollen.
SDtit ten Bemerfungen wegen ter ©uiten ftnt wir

ganjeinverftanben. ©ie ©uiten ftnt für ihren ©ienft
viel ju fdjwer cquipirt. SRann unt «Roß leiten
tarunter. Ta gefällt unö ein Borfcptag ter „«Reoue

militaire", man möge ten ©uiten ein cinfaegeö Äoflet

mit einer gettmiipe geben; taö fei übrig genug, gn-
gen wir taju einen guten ©äbet unt einen ortent-
tichen «Reooloer, fo muß fid) ter ©uitc turch ©id
unt ©ünn ju helfen wiffen.

grember ©ienft. ©ie Offtjtere ber englifchen

Segion fotbern einen ©olb Von jetjn ÜRonaten alö tftetraite*

gepalt, unb jmar beßmegen nur Von 10 ÜRonaten

anftatt von 15 SRonaten, wie eö in ber Convention Verfpro»

epen würbe, weit fte fünf ÜRonate ti6er bett griebenöfdjluft
binauS bienten, alfo aud) ben ©olb jogen, unb naa)

bem SBorttaut ber Convention fte nur berechtigt wären,

a dato beö griebenöfebtuffeö ben ©olb Vott fünfjepn
ÜJtonaten ju bejiepen. TaS 2£efetttlid)fte für bie reept»

lia)eSea,rünbungberftrettigenAnforberungenber©d)wet»
jerofftjiere (etwa 2 biö 250,000 gr. ober 8 biö 10,000
Bf. ©t.) liegt itt bem llmftatib, baß fomobl Offtjiere
mie ©olbaten Vom ©tagiftrat Von S)oVet auf jene Wili*
tärfonVention pitt beeibigt würben, bie Von ©uljberger,
gunf unb Saumgartner untetjeidjnet unter ben Augen
beö «§errn ©efanbten ©orbott — ja Von ipm felbft aud)
in ber@cbmeij auögetpeilt, unb in ©oVer bem ÜRagiftrat

offtjielt attö bem 39ttreau beö cnglifdjen ©epotfomman-
banten jugeftetlt mürbe, itt welcher Convention ben Of-
fixieren ber ©olb Von fünfjepn SJtonatett Vom Sag beö

griebenöfdjluffeö an gerechnet alö SRetraitegepalt Per»

fproepen mürbe. (9t. 3-3)
2Sern. (Correfp. Vom 12. Oft.) üRit einem gewiffen

Bergnügen melbe id) 3b»en tie geftern Abenbö ftatt«
gefttnbene ©rünbung eineö OffijieröVereinö ber ©tabt
Bern alö ©eftion beö Bernifdjen Cantonatofftjietövet-
einö. ©erfel6e ift eine gruept ber ben ganjen ©ommer
über biö Vor Curjetn mit wenigen Unterbrechungen je
ben jweiten ©amftag Abenbö ftattgefunbenen fogenannten

OffijieröVerfauimtungeti, b. p- Auöftügen in nädjfter

Rabe üBerttö, wobei geeignete Bobenabfd)nitte mit
einer ber Anjatjt ber Anwefenben entfprecpenb angettom-
metten Stuppenjabl angegriffen unb Perttjeibigt würben,
fo baß jeber Anwefenbe bie ipm in ©ebanfen untergebene

Abteilung nad; ben allgemeinen »-Befehlen beö %öd)ften
im Cftang führte unb aufftellte, unb bann nadjljet barü*
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gen mit dcm Oberbefehlshaber und sämmtlichen

Stabsoffizieren zu erfreuen hatte.
Was dcr neulichst noch gemachte Vorwurf der

Viclfchrcibcrei bci unferm Militärdienste betrifft, fo

wird derfelbc cinfach mit der Bemerkung berichtigt

und widerlegt, daß für die Nachwcifung dcS Pcrfo.
ualbcstaudö und für daö Ncchnunqswcfcn unfcrc

Bcstimmungcn stch kaum wefcntlich vereinfachen las-

fen, zumal selbige gegenüber dcnjcingcn bei stehenden

Heeren stch auf das nothwendigste einer vcrläßigen

Verantwortung und Kontrolle beschränken. Daß aber

für Organisation eines größcrn odcr klcincrn Trup.
pcnkorpS zu besondern Zwecken cinc Reihe von
Befehlen und Verfügungen dcö Obcrkommandantcn nn-
erläßlich ist, wissen alle mit dcm Militärdienst nähcr

vertrauten, fo wie, daß bei Milizen und dcren zeit-

weifcr Dicnstbcrufung, dic noch mchr geschehen muß

alö bci stehenden Truppen, wo jcdeS Dicnstverhält-

niß bekannt und im vollen Gauge ist.

Doch: Die Kritiker find stets bet dcr Hand, wo

dic Bcssermacher mangeln! S.

Die Kavallerie bei den Truppenzusam-
menzüge«.

Alle Berichte erwähnen dicser Waffe bei Gelegenheit

dcr Truppcnzusammcnzügc auf's vorthcilhaftcstc,
wir haben daS Urthcil deS Berichterstatters der

Darmstädter Militärzeitung mitgetheilt; hier folgt
nun cincS aus der St.Gallcr Zcg., das offenbar von
cinem Kenner der Waffe herrührt:

„In den Truppenzufammenzügen dicscS JahreS
hat die Schwciz wohl manche Erfahrung gemacht.
Nicht dcr unbedeutendsten cinc ist dic Probc, welche
die Kavallcrie bestanden hat. ES hatte stch fo ziemlich

iu die allgemeine Meinung cingefchlichcn, daß

die Kavallcrie, dcn Staffcttcndicnst abgerechnet, eine

ziemlich nnnüßc Waffc für dic Schweiz sei. Dic
Manöver auf deu thurgauischen Fcldcrn habcn cincS

Bessern belehrt, ste haben gczcigt, daß unscrc Kavallcrie

trotz der verhältnißmäßig kurzen UcbungSzcit
für Mann und Roß doch dic nöthigc Manövrirfähigkeit

und Beweglichkeit besitze, um ihre taktische Auf.
gäbe zu erfüllen, in geeigneten Momenten als Masse

zu opcriren und ihren Effekt zu bewirken. Die
Kavallerie har stch in dicscn Oktobcrtagen ihr Diplom
geholt. DaS Selbstgefühl der Waffe wird hiedurch
wohl nicht wcnig gehoben, ihre Nekrutirung erleichtert.

Vieles trug wohl zu diefem Resultate die
Organisation dcr Guidcn bei. Durch diefelben ist
ermöglicht, daß die Dragonerkompagnicn nicht mehr fo

fehr zerfplmcrt werden wic früher, weil uun die Guiden

den Staffettendienst übernehmen. — Bezüglich
diefer Letzter« wird geklagt, daß die Pfcrdc im All-
gemeinen zu schwerfällig feien für diefen Dienst.
Man dürfte wünfchen, daß die Aufmerksamkeit auf
fremde Raven von weniger massivem Bau gewendet
würde. Das Geschirr könnte erleichtert und vereinfacht

wcrdcn.— Die Guidcn fclbst würden wohl am
Zweckmäßigsten mit Revolvern bcwaffnct, da ste in
ihrem Dicnst häufig zum Einzclkampf kommet, kön¬

nen und die Zeit der Instruktion zu kurz ist, um dem

Guidcn in der Handhabung der blanken Waffe die

nöthige Gcwandhcit und Fertigkeit zu verfchaffcn.

Er zöge gegenüber dcm Reitcr der stehenden Armee

den Kürzern."
Wir freuen uns diefer Anerkennung um fo mehr,

alö eS biSbcr Mode war, fo recht vornehm über die

Kavallerie abzuurtheilen, alS fei stc zn gar nichts

nütze. Wir wissen nuu, daß dcr alte Scharnhorst doch

nichr so Unrecht hatte, als cr die vornehmen Herrn
Kavalleristen der alrprcußischen Schule „mit deS

MüllcrS Kuccht auf dcS MüllcrS Roß" ärgerte. Man

kann anch mit einer Milizkavallcrtc ctwaS auSrich-

tcn; man mnß nur wollcn.
Mit dcn Bemerkungen wegen der Guiden stnd wir

ganz cinvcrstandcn. Die Guiden sind für ihren Dicnst

vicl zu fchwcr cquipirt. Mann und Roß leiden

darunter. Da gefällt uns cin Vorschlag der „Revue mi.

litairc", man möge dcn Guiden ein einfaches Kollet
mit einer Feldmütze gcben; das fci übrig genug. Fügen

wir dazu einen guten Säbel und einen ordcnt.

lichen Revolver, fo mnß stch der Guide durch Dick

und Dünn zn helfen wisscn.

Schweiz.
Fremder Dienst. Die Offiziere der englischen

Legion fordern einen Sold von zehn Monaten als Retraite-

gehalt, und zwar deßwegen nur von 10 Monaten
anstatt von 15 Monaten, wie cs in der Konvention verspro-

chenwurde, weil ste fünf Monate über den Friedensschluß

hinausdienten, alfo auch den Sold zogen, und nach

dem Wortlaut der Konvention sie nur berechtigt wären,

s llnt« des Friedensschlusses den Sold Von fünfzehn
Monaten zu beziehen. Das Wesentlichste für die rechtliche

Begründungder streitigen AnforderungenderSchwei-
zerofsiziere (etwa 2 bis 250,000 Fr. oder 8 bis 10,000
Pf. St.) liegt in dem Umstand, daß sowohl Ofsiziere
wie Soldaten vom Magistrat von Dover auf jene Mili-
tärkonvcntion hin beeidigt wurden, die Von Sulzberger,
Funk und Baumgartner unterzeichnet nnter den Augen
des Herrn Gesandten Gordon — ja Von ihm selbst auch

in der Schweiz ausgetheilt, und in Dover dem Magistrat
offiziell aus dem Bureau des englischen Depotkomman-
danten zugestellt wurde, in welcher Konvention den

Offizieren der Sold von fünfzehn Monaten Vom Tag des

Friedensschlusses an gerechnet als Netraitegehalt
Versprochen wurve. (N.Z.Z.)

Bern. (Korresp. vom 12. Okt.) Mit einem gewissen

Vergnügen melde ich Ihnen die gestern Abends
stattgefundene Gründung eines Offiziersvereins der Stadt
Bern als Sektion des Bernifchen Kantonalofsiziersver-
eins. Derselbe ist eine Frucht der den ganzen Sommer
über bis vor Kurzem mit wenigen Unterbrechungen je
den zweiten Samstag Abends stattgesundenen sogenannten

Offiziersversammlungen, d. h. Ausflügen in nächster

Nähe Berns, wobei geeignete Bodenabschnitte mit
einer der Anzahl der Anwesenden entsprechend angenommenen

Truppenzahl angegriffen und Vertheidigt wurden,
so daß jeder Anwesende die ihm in Gedanken untergebene

Abtheilung nach den allgemeinen Befehlen des Höchsten

im Rang führte und aufstellte, und dann nachher darü-
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her SReibung maa)te, unb welcpe naa) (Stnbrucb ber
Stacht mit einem gemütblicpenSufammenftp amSBirtbö-
pauötifa) fa)loßen. ©er letzte berartige Auöflug fanb
©onntagö ben 5. b. über ben ganjen Sag ftatt unb war
Verbunben mit einer Bufammenfunft mit Burgborfer unb
Sracbfelwalber Offtjieren. (Sö würbe babei Pon Serni-
fa)er ©eite Pon SBorb auS ber Baß Von (Snggiftein
genommen. — S)iefe Aitöftüge patten ftetö alte Sbeilneb>
mer befriebigt unb angeregt unbüRand)en bei injmifcpen
ftattgefunbenen Uebungen mefentlia) fühlbaren Otti^en
gebracht. — @o hatten, Vorjüglicb im SBinter Vorher,
VermifOjt mit ben Borträgen beö Brof. Sobbauerö über

benCrtmfelbjttg, alö auch feither, wenn ber Fimmel baö

Auöftiegen binberte, einige jwanglofe Bortrage ober Se-
ricbtetftattungen VonOfftjierenftattgefunben. — ©aö ba»

burcp fta) funbgebenbe regere Seben rief bei ben Leitern baö

Bibürfntß naa) einer etmaö feftern ©eftalhtng betVor unb
fo würbe nad) einem jener abenblicben Auöftiige ein Vorbe-
reitenberAuöfcpuß gewählt, wefcper nad) (Erlaffung eineö

Creiöfcpreibenö unb ÜJtittpeilung eineö ©tatutenentwutfö
on fämmtlidje in Bern unb©tabtbejirf mopnenbeOfftjiere
auf geftern eine Berfammlung berfelben berief, wobei
fta) etwa '/i0 berfelben, jeboch meift eifrige bisherige
Sbeilncljmer einfanben, bie ©rünbung beö Bereinö jum
3wecfber Auöbilbung unb ^Belehrung bura) Borträge
unb Uebungen ,im greien unb famerabfcbaftlicber
Bereinigung mit einem breiföpftgen leitenben Auöfcpuß unb
Cajfe befa)loß unb ben Auöfcpuß fofort auS Commatt»
bant SReier (ber bei §)Verbon baö Bataillon Nr. 55
befehligte), Artillerie*© tabömajor granj p. (Srlacp, unb
Hauptmann Büpler (alö £ptm. ber 1. 3.-Compag. Vom
Bataillon 9tr. 55 ebenfalls in ©Verbon) jufammenfegte
unb barauf in heiterer Saune unb meift militärifdje (ix*
lebniffe unb (Erfahrung berührenbem ©efpräa) biö SRit-

ternaa)t tafelte. Obgleia) befa)eiben an Qabl unb Bor»
fäpen fd)eint ber Berein ÜRttglieber genug ju jagten,
welcpe pinreicbenbeö Seben in ernfterer uttb fröhlicherer
SBeife unterhalten werben; er ift ntcpt baö üBerf eineö

©trotjfeuerö, fonbern fepon Vorher anpaltenb geübter

Spatigfeit uttb Sbeilnaljme. — Commattbant ÜReiet,

welcper bei ber legten OfftjieröVerfammlung (27. «fperbft-

iponat) einen jmanglofen münblia)ett Seridjt über bie

Hebungen bti 2)Verbon begann, wirb ohne ßmeifel
benfetben im neuen Berein fortfebett.

^ürtcf). ©ie (Sibg. 3tg. Vom 23. Oft. fdjreibt:
Sefcte Nacht Verfa)ieb, erft 42 3apre alt, aber naa) hoff*

nungölofer Cranfbeit, Jqx. Oberftlieutenant 3oh« •&ein-

ria) Beller in ber SBalcpe, Commanbant ber jüreberi*
fepen Artillerie, ©eine japlretcben greunbe unb bie ganje

fa)weijerifd)e Armee werben ben Berluft biefeö btebern

unb Verbienten ÜRanneö betrauern. (Sr war niept bloß
rin intelligenter Artitterieofftjier, fonbern intereffirte fta)

für unfer ganjeö SBehrwefen mit großer Eingebung unb

Aufopferung.
^olotburn. ©er Stegierungöraü) beö CantonÖ

©plotpurn pat unterm 13. Oft. an ben Sunbeöratg baö

$efua) geftellt: 1) eö möcpte ber Sieberbotungöfuro ber

beiben befpannten Satterien Von ©olotburn in bemfetben

3apr unb unmittelbar nad) einanber angeorbnet werben,

fo baß für biefelben bte giriere Befpannung unb baö

gleia)e ÜRaterial gebraucht Werben fönnen; eventuell, eö

möcpte Von ©eite beö Bunbeö an bie Coften ber Bferbe*
mietpe für bie SGßieberpolungöfurfe ber befpannten Satterie

eine tägliche Bergütung Pongr. 2 per Bferb bem Canton

bejablt werben; 2) eö möchte ber näa)fte 0Bieberb>
lungöfurö ber9teferPebatterte Nr. 47 pon 1857 auf 1858
verfegoben werben. Begrünbet wirb baö ©efueb auf bie
großen ÜRilitarauögaben, welche fich auf gr. 100,000
für bett Canton ©olotburn belaufen follen. 3u bemerfen
ift, baß ©olotburn beträchtliche Anschaffungen jumacbeu
hatte, inbem ipm bura) baöSunbeögefefc Vom27. Auguft
1851 eine jweite befpannte Satterie mit 104 Bferben unb
eine jweite ©ragonerfompagnie auferlegt mürbe; bie Co*
ftet\ für Anfcbaffungeu inö Seughauö famen auf 30,000
gr. jährlich ju fiepen. - (Sö ftept nun ju erwarten, roie

biefe©efttepe Pom eibg. üRtlitärbepartement aufgenommen
werben, ©em Begebt ren 2)wirbPielleid)t entfproa)en; be*

benfltdjet aber erfa)eint Nr. 1. ^anbelle eö fta) bloß um
(Srercitien, fo märe natürtia) nicht Pielbaran gelegen, ob
baö Qhid)e ÜRaterial unb bie gleichen Bfetbe jroeimal in
©ienft fommen, ober aber boppette Sefpannung nebft
ÜRaterial Vorpanben ift. gür ben gall eineö CriegeÖ aber,
welchen man felbft itt ber frteblicbften Seit im Auge
behalten muß, fann ber(5ibgenoffenfa)aft mit einer Batterie
ohne Bferbe unb Canonen fcbroerlia) gebient fein.— £>ie

©t. ©all.Btg« nimmt Von bem Sorgeben ber@otou)ur-
ner Regierung Slnlaß, für bie (Erleichterung ber fantonalcn

üRtlitärlaften überhaupt ju plaibiren. ©et)r begreiftiep
baö, ba ©t. ©allen einer Von benjenigen Cantonen ift,
bie am meiften in Sejug auf baö ÜRateriette nachjupoten
haben. (Saöt. Naa)t.)

»njctßc an bie #£>? Äameraben.

Sn ter SBaffenauöftettung teö Hm.B.©auerbrep,
3cugwart tn Bafel, haben Bteifc erhalten;

1) $crr Waiot ©. ©enn, Äantonöfriegöfommif-
fär in Bafel, l ©tuper.

2) „ 3lrd)itcft Sut.«Dtcrian in Bafel, l ©op-
pcI-Birfchbüchfc

3) „ O-uarricrmeifter ©emufeuö in %afelt

l «Reootver.

4) „ Äonful Ocpöncr itt Slmftertam, 2 ©op-
petpiftoten.

5) „ Buutorf-galfeifen in Bafef, l Nevolver,

6) „ Äommanbant ©eauin in Ujnacp, l Ne-
volver.

7) „ ©cplumberger-Segrant in Bafct, l Nc-
volvcr.

8) „ Hauptmann ©öfttin tu Bregcnj, l Nc-
votver,

9) „ Hauptmann E. p. ©vepr in Äonftanj'
t «Revolver,

io) „ Sieutcnant ©cgmit in Bafel/1 äinrmer-
fgpfclpiftolc.
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ber Meldung machte, uud welche nach Einbruch der
Nacht mit einem gemüthlichen Zusammensitz amWirths.
haustisch schloßen. Der letzte derartige Ausflug fand
Sonntags den 3. d. über den ganzen Tag statt und war
Verbunden mit einer Zusammenkunft mit Burgdorfer und
Trachselwalder Ofstzieren. Es wurde dabei von Verni-
scher Seite Von Worb aus der Paß von Enggisteiu
genommen. — Diese Ausflüge hatten stets alle Theilnehmer

befriedigt und angeregt und Manchen bei inzwifchen
ftattgefundenen Uebungen wesentlich fühlbaren Nntzen
gebracht. — So hatten, vorzüglich im Winter Vorher,
Vermischt mit den Vortragen des Prof. Lohbauers über
den Krimfeldzug, als auch seither, wenn der Himmel das

Ausfliegen hinderte, einige zwanglose Vortrage oder
Berichterstattungen Von Offizieren stattgefunden. —Das
dadurch flch kundgebende regere Leben rief bei den Leitern daS

B/dürfniß nach einer etwas feftern Gestaltung hervor und
sowurde nach einem jener abendlichen Ausflüge ein vorbe-
reitenderAusschuß gewählt, welcher nach Erlassung eineö

Kreisschreibens und Mittheilung eines Statutenentwurfs
an sämmtliche in Bern und Stadtbezirk wohnendeOfflziere
auf gestern eine Verfammlung derfelben berief, wobei
sich etwa '/,« derselben, jedoch meist eifrige bisherige
Theiluchmer einfanden, die Gründung des Vereins zum
Zweck der Ausbildung und Belehrung durch Vorträge
und Uebungen.im Freien und kameradschaftlicher
Vereinigung mit einem dreiköpfigen leitenden Ausschuß und
Kasse beschloß und den Ausschuß sofort aus Kommandant

Meier (der bei Yverdon das Bataillon Nr. 53 be-

fehligte), Artillerie-Stabsmajor Franz v. Erlach, und
Hauptmann Bühler (als Hptm. der 1. I.-Kompag. vom
Bataillon Nr. 55 ebenfalls in Yverdon) zusammensetzte

und darauf in heiterer Laune und meist militärische
Erlebnisse und Erfahrung berührendem Gespräch bis
Mitternacht tafelte. Obgleich bescheiden an Zahl und
Vorsätzen scheint der Verein Mitglieder genug zu zählen,
welche hinreichendes Leben in ernsterer und fröhlicherer
Weise unterhalten werden; er ist nicht das Werk eines

Strohfeuers, sondern schon vorher anhaltend geübter

Thätigkeit und Theilnahme. — Kommandant Meier,
welcher bei der letzten Ofstziersverfammlung (27. Herbst-
monat) einen zwanglosen mündlichen Bericht über die

Uebungen bei Yverdon begann, wird ohne Zweifel
denselben im neuen Verein fortsetzen.

Zürich. Die Eidg. Ztg. Vom 23. Okt. schreibt:

Letzte Nacht verschied, erst 42 Jahre alt, aber nach

hoffnungsloser Krankheit, Hr. Oberstlieutenant Joh. Heinrich

A eller in der W alche, Kommandant der zürcherischen

Artillerie. Seine zahlreichen Freunde und die ganze

fchweizerifche Armee werden den Verlust dieses biedern

und Verdienten Mannes betrauern. Er war nicht bloß
ein intelligenter Artillerieoffizier, sondern interessine stch

für unser ganzes Wehrwesen mit großer Hingebung und

Aufopferung.

solothurn. Der RegierungSrath des Kantons
Solothurn hat unterm 13.Okt. an den Bundesrath daö

Hefuch gestellt: 1) es mochte der Wiederholungskurs der

beiden bespannten Batterien Von Solothurn in demselben

Jahr und unmittelbar nach einander angeordnet werden,

so daß für dieselben die gleiche Bespannung und daö

gleiche Material gebraucht werden können; eventuell, eS

möchte Von Seite deö Bundes an die Kosten der Pferdemiethe

für die Wiederholungskurse der bespannten Batterie
eine tägliche Vergütung Von Fr. 2 per Pferd dem Kanton

bezahlt werden; 2) es möchte der nächste Wiederholungskurs

derReferVebatterie Nr. 47 von 1857 auf 1858
Verschoben werden. Begründet wird das Gesuch aufdie
großen Militärausgaben, welche sich auf Fr. 100,000
für den Kanton Solothurn belaufen sollen. Zu bemerken
ist, daß Solothurn beträchtlicheAnschaffungen zumachen
hatte, indem ihm durchdasBundesgesetz Vom27.Auguft
1851 eine zweite bespannte Batterie mit 104 Pferden und
eine zweite Dragonerkompagnie auferlegt wurde; die Kosten,

für Anschaffungen ins Zeughaus kamen auf 30,000
Fr. jährlich zu stehen. — Es steht nun zu erwarten, wie
diese Gesuche vom eidg. Militärdepartement aufgenommen
werden. Dem Begehren 2) wird vielleicht entfprochen;
bedenklicher aber erscheint Nr. 1. Handelte es stch bloß um
Erercitien, so wäre natürlich nicht vieldaran gelegen, ob
das gleiche Material und die gleichen Pferde zweimal in
Dienst kommen, oder aber doppelte Bespannung nebft
Material vorhanden ist. Für den Fall eines Krieges aber,
welchen man selbst in der friedlichsten Zeit im Auge
behalten muß, kann derEidgenossenschaft mit einer Batterie
ohne Pferde und Kanonen schwerlich gedient sein.— Die
St. Gall. Ztg. nimmt von dem Vorgehen der Solothur-
uer Regierung Anlaß, für die Erleichterung der kantonalen

Militärlasten überhaupt zu plaidiren. Sehr begreiflich
das, da St. Gallen einer von denjenigen Kantonen ist,
die am meisten in Bezug auf das Materielle nachzuholen
haben. (BaSl. Nachr.)

Anzeige an die HH. Kameraden.

Jn der Waffenausstellung dcS Hrn. V.Sauerbrey/
Zeugwart tn Bafel, haben Preist erhalten:

1) Hcrr Major D. Senn, KantonSkriegskommif-
für in Basel, l Stutzer.

2) „ Architekt Lud. Merian in Basel, 1 Dop¬

pel-Pirschbüchse.

3) ,/ Quariiermcister GemuseuS in Basel,

i Revolver.

4) „ Konsul OchSner in Amsterdam, 2 Dop.
vclpistolen.

6) „ Buxtorf-Falkeifen in Bafel, 1 Revolver.

«) „ Kommandant Sequin in Uznach, l Re¬

volver.

7) „ Schlumberger-Legrand in Basel, i Re¬

volver.

8) „ Hauptmann Göldlin in Bregenz, 1 Rc-

volver.

9) „ Hauptmann E. v. Speyr in Konstanz«

t Revolver.

iv) „ Lieutenant Schmid in Basel, i Zimmer-
kgpsclpistole.
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